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punkte des getadelten königlichen Beamten Wir verlangen 10 nicht
Zeichen und Wunder von neuem um Jeſu ſeinen Apoſteln

lauben Auch nicht afur verlangen Wir Zeichen und Under
daß wir der vom Herrn beſtellten lehrenden iIr Glauben ſchenken
Wir agen nur die Erfüllung der göttlichen Verheißung vom nie

endenden eſchente der Charismen ſei uns für uns ſelbſt em

erquickender Strahl dem oft Umwölkten eben des Einzelnen
und der Geſammtheit der uns mmier wieder erinnert das Mit
und Beiunsſein des heil. Geiſtes, den am aber nach außen
emnme unbeſiegliche Waffe n darum noch einmal, en wir ſie
nie fallen unter keinem Vorwande

Ein Mort über die Haus- und Landchriſtenlehren.
Rückſichtlich des Nutzens dieſer Hauslehren errſchen unter

den Seelſorgern gar verſchiedene Nſi

en Manchen ſcheinen ſie
überflüſſig, ſintemal 10 2* und Schule gelehrt

wird und emne Chriſtenlehre mmM Jahre einmal m enmem

orſe gehalten nur erzwecken kann Allein eben dieſer
Umſtand daß der Hirt ſeine häflein einmal Im Ahre ſogar m

ihrem Hauſe aufſucht und ihnen daſelbſt das rot der II
lichen Lehre bricht thut den Leuten wohl Proprias OVES VOcat

nommatim, et eduett 628 (Joh 3. Sie ſind jedesmal gar
wohl aufgelegt das Wort Gottes zu ören, und da * ihnen bei

Joan. 20, 22 gegen ins Katholiken ins Feld zu führen iſt daher ſehr
mißlich

In der Linzer Diözeſe 0ſich hie und da die Haus⸗ und Land⸗
chriſtenlehren in verſchiedener Form noch erhalten Im Kirchen⸗
blatte dieſes Jahrganges die „Hauskatecheſe“ einer einläßlicheren Beſprechung
unterzogen worden, ſo ſchien 8 der praktiſchen Tendenz dieſer Zeitſchrift
meſſen, jenem längeren I Finiged zU entnehmen — 16 und 8),

ſo mehr, als Iu ſelbem wiederholt auf Unſere Diözeſe Rückſicht ge⸗
unommen iſt od
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dieſer Gelegenheit ſehr opulär und möglichſt intereſſant vor.
getragen wird, und manches berührt ird und berührt
den muß, was ſie nicht hören, was in Predigten und Chri
ſtenlehren nicht geſagt werden kann und darf, ſo geht keine Haus⸗
lehre ohne Nutzen vorüber, und gar mancher Hausvater an
ſpäter, und gar manches Beichtkind läßt fühlen, daß eS nicht
Umſon aufgemerkt hat Der Schreiber dieſes mag allerdings
ein ſchlechter Exeget ſein

— allein ſchon mehrmals fiel ihm hei
Aet. 2, 46, 47 die Hauslehre ein „Frangentes Cirea domos D  ,
sumebant cibum CU. exultatione et simplicitate cordis, COllau-
antes Deum; I. habentes gratiam ad plebem.“ Aller
ing iſt es richtig, daß Predigt und Chriſtenlehre In vielſeitiger
eiſe für Alle das evangeliſche Wort behandeln; allein es ge
ſchieht bruchſtückweiſe und mehr im Allgemeinen. In der Haus
lehre iſt un Gelegenheit, die einzelnen Bruchſtücke ſammeln,
und in die Einheit des Bewußtſeins bringen, gleichſam den
Einen göttlichen Erlöſungs⸗— und Heiligungsplan mn den verſchie—
denen Hauptſtücken des Katechismus aufzuzeigen, und mit weni
gen ſcharfen S

trichen eichnen, und zugleich wo es immer ſein
kann, Lichtblicke auf individuelle Verhältniſſe und Gebrechen
werfen, die ſonſt kaum flüchtig berührt werden dürfen. Die Haus⸗
ehre iſt eine geiſtliche Nachleſe für die geſammte Gemeinde
nach Predigt und Chriſtenlehre „Colligite kragmenta, u Super—
averunt, N. pereant,“ (Joh 6, 1255 insbeſondere eine Aehren⸗
leſe für die Armen und Schwachen, die während des Jahres ſich
vo heim Worte Gottes einfinden, aber Geiſtesſchwäche
und Unwiſſenheit wenig genug auffaſſen und ehalten, „Ub abs-
que rubore colligant, I colligentem corripiat“ (Ruth. 2, 16);
ſie iſt endlich ein aut ſchallender Ruf un die Häuſer und Herzen.
(Clama, CESSES, qussi Uba exalta tuam, e annuntia
Populo Mmeo Scelera SOrun, et domui Jacob peccata mn.

(Is 58,
Es mag ſein, daß an manchen Orten, wo die Landchriſten⸗

lehren Sonntagen und In Gaſthäuſern gehalten Wer.



den, Unfüge ſich eingeſchlichen aben, und ein würdiger Seel  2
ſorger ſchreibt ierüber: „Sie in für das olk unfruchtbar; ſie
werden von den Leuten benützt zur Unterhaltung; man kommt
da zuſammen, ißt, trinkt, plaudert U. w.; ja ſie geben auch
Anlaß zu Exceſſen; eS wird etanzt, die halbe oder ganze Nacht
geſchwärmt, ann folg Rauſch, Raufereien N iſt auch die
ſes nicht Üüberall der Fall ſo nehmen doch e  eUte aus den
Lanochriſtenlehren Anlaß, den nachmittägigen Gottesdienſt ver—

ſäumen; 17½ 460.4 allein Hat UsSUuUsS,; Ollatur abusus. Man verlege
die Hauslehren von den Sonntagen auf die erktage, wie e8
in der Salzburger iöceſe allgemein üblich iſt; man 9 ſie
in Bauernhäuſern, und zwar In hraven und geachteten, und ni
un Ga

äuſern, und dem größten el dieſer Unfüge iſt der
Weg im vorhinein einfach abgeſchnitten; verkümmere
den Leuten ni das rot des Wortes Gottes Der katecheti
Briefſchreiber glaubt, wenn man in dieſem Falle in der Gemeinde
das suffrage universel befragen wo  27 faſt einſtimmig würde ſich
das Verlangen nach dieſem beliebten ortrage ausſprechen, und
der alltägliche Gemeindeplatz: „Varietas delectat“ gilt hier m
edelſten und ſchönſten Sinne. Gregor der roße ſagt: „Doctor
quisque Ut V dund Cunctos virtute Caritatis aedificet, N

doctrina, 110H n unda eademque exhortatione angere Corda audi-
entium debet.“ (Lib 1ERH Past III prolog.)

Doch behaupten Andere „Standeslehren in der Kirche
gehalten, eien vorzuziehen.“ Sie agen „die I* ſei
der Ort der Erbauung und Belehrung, nicht eine Bauernſtube,

die Leute wie Häringe zuſammengepfercht ſind, und der Ualm
der Ausdünſtung mit dumpfer Schwüle den Geiſt des Lehrers
und die Aufmerkſamkeit und Hörwilligkeit der Zuhörer abſtumpft
und niederdrückt. Doch gerade das, daß leſe Lehren Iim auſe
gehalten werden, iſt das Specificum dieſer Katecheſen. In der
Kirche gehalten, ird ein ſolcher Vortrag nur eine zweite Auflage
einer Predigt oder Chriſtenlehre, und als überflüſſig. Die
gedrängte Menſchenmenge und die Hitze thut, wenn nur
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in Ordnung iſt, der Hörwilligkeit einen Eintrag Alles

hört mit geſpannter Aufmerkſamkeit ſelbſt einem ſtundenlangen
Vortrage zu, wenn nur die abe eine nahrhafte und kräftige iſt
Ob nun dieß Standeslehren oder gemiſchte Lehren für alle Stände
ſind, dürfte m Ganzen von geringem Unterſchiede ſein. Was 1  Q  edem
noththut, kann immerhin, wie ſo anbringen, und Geheim—
n ird man denn doch für einen Stand vorzubehalten haben.
Die Disciplina arecanl hat aufgehört. Ganz beſondere ſpezielle
eiſungen für Eheleute gehören ohnehin in einen öffentlichen
Vortrag, ſondern theils in den Brautunterricht, theils in den
Beichtſtuhl. Endlich glaube doch 10 nicht, das Wort Gottes
werde durch die gemeine Bauernſtube entweiht und herabgewürdigt.
riſtus, der Herr predigte gewi weit beſſer, als die Beſten aus
un und gewiß zur Ehre ſeines Vaters, und wo  7 Auf dem
Schiffe, in der Wuſte, in Häuſern, und ſein Wort wurde dadurch
weder entkräftet noch entweiht. Nicht der Ort heiligt den Unter—
richt, ondern umgekehrt der Unterricht wei die zum Tempel
ein Dabei iſt reilich eachten, daß ein ſolcher Hausvater Ur
ſchlechte auszucht oder Aergerniß leſe Ehre nicht von ſich oße
Denn Chriſtus ſagt: „Interrogate, quis 1 eivitate dignus sit, et
ibi manete,“ Matth. 10, 14) und könnte wohl utreffen, daß

genöthigt wäre, auszuwandern und den Staub von den
Ußen u  eln Matth 10, 14.

„Soll gefragt werden oder nicht?“ ieß iſt eine im
ſalzburgiſchen Klerus häͤufig aufgeworfene, und ſehr verſchieden
geloͤſte Frage. Stoff's Anweiſung verlangt das Ausfragen, „dami
der Seelſorger zur Kenntniß gelange, ob ſeine anvertrauten Paro  2
chianer in den Glaubens und Sittenlehren des Katechismus hin
reichend unterwieſen ſind ein man bedenkt, wie hart
ſich manche Erwachſene mit dem öffentlichen Antworten thun,
wie verzagt und beklommen ſelbſt recht brave und gut unterrichtete
Perſonen heim Brauteramen daſitzen, und manchmal ogar ütten
in den Roſenkranzgeheimniſſen, nicht gar Iim „Glauben n

Gott“ ſtecken bleiben, . N Formeln, die ſie doch oft genug
30 *
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eten, un genugſam eingelernt haben, wenn man ſich der That
ſache erinnert, daß im Gebirge eine Perſon, die einſt in einer
Kapuzinerlehre die Todſünden ni aufſagen konnte, ihr Leben⸗
lang einen ſchmählichen achnamen tragen mu  &, und Im Haus  —
ruckviertel nach dem Zeugniſſe eines ſehr ehrenwerthen Prieſters
ein ſchwachſinniger Knecht, dem man ſeiner ſchlechten
Antworten den „Examenzettel“ verweigerte, was ihn von der
Oſterbeicht ausſchloß, aus Kleinmuth ſich erhenkte, ſo muß man

geſtehen, daß dieſes ittel die Kenntniſſe ſeiner Schäflein zu prüfen,  V
ein ſehr unſicheres, 10 Unter Umſtänden ſelbſt gefährliches iſt, und
man dürfte unbedenkli für das „Nichtfragen“ ſtimmen 44
dings eißt die Hauslehre „Hauskatecheſe;“ allein nicht ede
Katecheſe fordert unbedingt die Fraͤgmethode; ſie iſt en Unterricht
der Unmündigen, und kann auch Unter Umſtänden ganz gut in
mittheilender Methode ſtattfinden. Man enke an die Katecheſen
Auguſtin's, des Cyrillus, Clemens von Alexrandrien Man
vergeſſe ferner nicht, daß mit dem Ausfragen ſo manche Zeit ver

geudet wird, ohne irgend einen Gewinn für das Volk, daß ob
der Beklemmung ſo mancher chwacher Katechismushelden (und
ihre Zahl mag oft nicht klein ſein der Aufmerkſamkeit bedeutender
Eintrag geſchie und wenn auch das nicht, gewi der Eindruck
auf das Herz geſchwächt wird Denn während ſo ein armer In
quirendus noch mit ſich m Stillen ſeine Sakramente, die Ge⸗
bote Gottes und der Ir  e., die Todſünden 2. repetirt, um nich
beſchämt ſtecken zu bleiben, geht ihm ein großer el der ſalbungs—
vollen Worte ſeines Meiſters verloren, und amit natürlich die
Salbung auch Ziehen wir endlich In Betrachtung, daß der Zweck
Belehrung 2———2—  ——— m dem, was das Volk nothwendig wiſſen und thun
ſoll, 0

leſe aber nicht faſt mit dem erſagen des religiöſen

erzielt wird, als vielmehr durch lares und tiefes Aus
und Einprägen der Wahrheit in armen lehenvollen ortrage,

ſtellt ſich die Nothwendigkeit des Fragens gar ſehr in den

Königsdorfer' Chriſtenlehren ſind ＋ ihrer Art unübertrefflich
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Hintergrund Sollte nun gar der Hauslehrer ein ſchwacher Kate  2
chet ſein, ſo würde eine ſolche Hauslehre ein wahres Schwitzba
für den Meiſter und ſeine Jünger, aber kaum ein „IJavacrum
uae verbo vitae.“

Der Schreiber dieſer Zeilen pflegt nach mehrjährigen
Praxis die Feiertagſchüler der Hauslehre beiwohnen laſſen
leſe haben ſich Aum den m die nächſte Nähe des Geiſtlichen

etzen und werden nun von ihm über die wichtigſten Punkte
des Katechismus befragt Sie ſind das Ausfragen ſchon gewohnt

ſie aben den Katechismus ſo eben elernt und lernen noch
mmer daran ſie en alſo auch darüber Rechenſchaft geben und
ſo gleichſam die Baſis der Hauslehre angeben Und nun nach
einigen Fragen reite zur Erklärung ſeines Ge
genſtands zuſammenhängender ede und mögli populärer
Sprache Wagt * Jemand durch Atzen oder en zu ſtören
ſo wird leſe Perſon augenblickli gefragt worauf ſie
natürlich verlegen chweigt und nach ertheilter kurzer Rüge und
hergeſtellter vollſtändiger Aufmerkſamkeit geht der Unterricht ſeinen
Gang wieder fort Auf leſe eiſe iſt die Fragmethode zwar
nicht ganz eliminirt aber auf eimn jnimum beſchränkt und len
Uuweilen als ein wirkſames Disciplinarmittel

Der Unterricht ſelber ſei intereſſant und berüh nur die
nothwendigſten Punkte lles Gewöhnliche wohl Bekannte oft
Geſagte fällt weg Nur jene Wahrheiten welche vielleicht wohl
verſtanden, aber wenig beachtet werden oder we häufigem
Mißverſtändniſſe ausgeſetzt in Glaubenslehren we theils
durch Unkenntniß theils durch Aberglauben en  e oder ihrem
praktiſchen Werthe gewürdigt erden Sittenlehren deren
Einprägung beſonders no  U örtliche Mißbräuche und Gebrechen
ſind nach dem Leitfaden des Katechismus ogi  er Aufein⸗
anderfolge klar und bündig dem0 vorzulegen. Hierbei ſind die
bekannten katechetiſchen Hilfsbücher von großem Werthe, und emn

geſtreute Urze Gleichniſſe undone Geſchichtchen, die aber vor
Allem ahr ſein üſſen, und exa zum Gegenſtande aſſen ollen,
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kräftige Apoſtrophen argumenta ad hominem Urz alle rhetoriſchen
Hilfsmittel dürfen angewendet werden den Vortrag ichtvoll
kräftig, abwechſelnd und feſſelnd machen Nur Eines was gar

angewendet wird und wohl manchmal die Verſuchung
groß ſein mag, Unterbleibe die Strafpredigt wie manche
Hauslehre iſt ein Gewebe Perſönlichkeiten von Anzüglich
keiten und groben Ausfällen die nur erbittern, aber nich beſſern
Paulus ſagt nerepa CEuNnI OINIII patlentia Et doctrina.“ Gar
mancher denkt an das viellei nothwendige rſte —, und vergißt
abel das ebenſo wichtige Zweite Er will tadeln und Im
eL geißelt aber mit Skorpionen und ird dem Geiſte
des Chriſtenthums ſelbſt untreu und will doch, daß ſein Wort

dasals Gottes Wort angenommen und geachtet werde
iſt oft ſchwer! „De mundo 8un deo de mundo loquuntur,“
( Joh 5 Uebrigens gilt auch hier das alte Lied Alles
„Keine g9  e Hauslehre ohne ſtrenge Ordnung, keine rdnung
ohne feſten Plan kein Plan ohne durchdachte Vorbereitung

(mit Grazie infinitum.)

Pfarrkonkursfragen
21 uind 22 April 1863

aſtoral.
Wie hgann der rediger auf den illen der Zuhörer (pſychologiſch)

einwirken, um ihn zu heiligen?
Der Wille iſt das Vermögen, freithätig 5 handeln. Frei⸗

thätig etwas wollen oder- nicht wollen ann en vernünftiges
eſen, weil nur dieſes darum wiſſen kann, Q8 eS wi oder
nicht will und warum? um ſich dafür oder agege n zu beſtimmen.
Es gibt keine freie Handlung irgend Erkenntniß des
Gegenſtandes der begehrt oder abgewieſen wird und ohne emnmen

Grund arum eELr begehrt wird oder nicht


